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tteiourKUTscnen

Nebis
Bücherfenster

Fritz Herdi
Zum Glück gibt's Bier!
Heiteres rund um den Gerstensaft
144 Seiten, illustriert, Fr 12 80

Leseproben:

Die alte Dame trinkt zum erstenmal
einen Schluck Bier und sagt
«Komisch das schmeckt genau so wie
die Medizin die mein Mann dreimal im
Tag einnimmt »

Bei Ihrem Buchhändler

Nomen est omen
«Bundeshuus-Wosch», Nr 10

Liebe Lisette Chlammerli
Beim Durchlesen der «Bun-

deshuus-Wosch» musste ich
einmal mehr feststellen, dass es sich
um «Bundeshuus-
Woschwnbergschwatz» handelt,
oder anders ausgedruckt, das
Sprichwort- «Nomen est omen»
trifft den Nagel auf den Kopf Sie
sind schon ein wenig ein «Chlam-
merli-Sack» - Exgusi Ihre
Kommentare mit den Titeln «Billig,
weil gratis» und «Schuss ins Leere»

konnten ebensogut im
«Blick» stehen Zum ersten
Nicht die SBB haben das
Halbtaxabonnement zu hundert Franken

eingeführt, sondern die
Eidgenossischen Rate Zum zweiten
Ihre Behauptung, dass ein SBB-
Nulltarif nur eine Frage der Zeit
sei, ist ebenso absurd wie Ihr
Neid auf die Gratisabgabe
des Halbtaxabonnements an die
Bundesbeamten Beide
Massnahmen sollen ja der Forderung
des öffentlichen Verkehrs dienen
und mithelfen, die Umwelt zu
schützen Übrigens ist das
Halbtaxabonnement auch kein
finanzieller Flop, wie Sie vermuten, im
Gegenteil Obwohl fast jeder
zweite Zugfahrer nur noch ein
halbes Billett loste (Januar 1986
27 Prozent), verkauften die SBB
im Januar 1987 fur über 2,2
Millionen Franken mehr Billette,
total fur fast 40 Millonen Sie
sehen, es war notig, Ihre Wasche
noch einmal zu waschen

LeonhardKochhn, Weinfelden

Unbelehrbar?
Leserbrief von G RoozeninNr 14

Ja, genauso' Mit diesem
fahrlässigen Glauben an die Allwissenheit

der Wissenschaft und die
Allmacht der Technik wurden wir
ja eindeutig ms heutige
Schlamassel hineingeritten Aber es

gibt offenbar immer noch
Unbelehrbare, die glauben, an diesem
gottlosen Babelturm weiterbauen
zu müssen

Pfr AdolfHuber, Rengg

Neuleser
Nebi-Abonnementsdienst

Ich habe den Nebelspalter als
Geschenk erhalten Mich interessiert,

was m der Welt geschieht
Ich habe zwar viel Lesestoff, doch
der Nebi strahlt soviel Fröhlichkeit

aus, und es tut mir gut, auch
mal lachen zu können

Martha Frick (90), Bern

INE-CHO
Karikatur Orlando Eisenmann, Nr 14

Diese USE-GO-Kankatur
finde ich sehr treffend und lustig'
Als in unserem Dorf seinerzeit
der erste USEGO-Laden eröffnet
wurde, sagte mein kleiner Bruder,
der gerade lesen gelernt hatte, zur
Mutter

«Wann ich dann emal gross
bm, mocht ich aber kann USE-
GO-Lade, lieber en INE-CHO'»

Margot Rung, Zurich

Verslehre
Wochengedicht, Nr 13

Sehr geehrter Herr Weber
Mit grossem Interesse und

nicht minder grosser Freude lese
ich jeweils Ihr Wochengedicht im
«Nebi» und staune immer über
Ihre grosse Phantasie

Gestatten Sie mir indessen eine
Bemerkung In der Nr 13 des
«Nebi» habe ich mit grossem
Lachein Ihr «Schock-Erlebnis»
gelesen Gehe ich recht m der
Annahme, dass bei der ersten Zeile
im zweiten Vers das Versmass
nicht eingehalten ist' Musste es
nicht heissen'

Entweder Wie war ich froh
Beim ersten Male die Tur ich mit
dem Mannchen fand

Oder- Froh war ich, dass beim
ersten Male die Tur ich mit dem
Mannchen fand

Nuut fur unguet'
Ich freue mich auf Ihre nächsten

Wochengedichte
Fritz Gunter, Kusnacht
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